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92), sondern S daß ıne »unbestimmbare Identität in ıne bestimmbare« transformıiert ırd
Intendiert ırd dabe1 eın psychologıscher Ausweg aus der Melancholıe VON MexıIikanern,

dıe nıcht wIssen, ob S1eE uropäer der Mexikaner sınd Mıt dieser psychologıschen
Nachhıiılfe ist die in anto Domingo 1992 formulıerte Inkulturation des Evangelıums noch nıcht in
Sıcht, sondern eher eın Mexıikaner, den INan als Miss1ıonar mıt eigenem Selbstbewußtsein In
anderen Ländern Lateinamerikas nıcht versteht, selten akzeptiert.

Vergeblıich SUC| INan beı EB schließlich eınen Bericht über dıe Erfahrungen der »Miıs1ıone-
TOS de Guadalupe«. Diese arbeıten nıcht NUuTr In Mexıiko, sondern uch In anderen Ländern
Lateinamerikas und In Korea. Deshalb wIssen S16: daßß Mexikanısmus keine Miıssıonsmethode ist

Aachen Norbert chiffers

Neckebrouck, Valeer (Hg.) Het CAFNIisStendom de CONquista e (Annua Nuntıa
Lovanıensia AV Leuven Universıty Press: Uıtgever1] Peeters Leuven-Louvaın 1992; 200

Das Lateinamerika-Institut der Uniıiversıtät Owen hat Januar 1992 eın Colloquium
verans!  et. das dem edenken der Entdeckung Ameriıkas UrC| Chrıstoph Olumbus galt Der
Herausgeber nımmt ezug auf den zeıtgenössischen Chronisten Opez de GöOmara, der dıe
Entdeckung der Neuen Welt als das hervorragendste Ereignis der Weltgeschichte seıIıt der An-
kunft des essias auf en bezeıichnet. So sehr alles, Was In dem halben Jahrtausend danach
geschah, nıcht bezweiıfelt werden kann, ist doch keine Einstimmigkeıt In der Beurteijlung der
Tatsachen festzustellen. Dıie einen möchten AUS der 500 Wiederkehr des ()ktober 14972 eın
festlıches Jubiläum verans  en; andere wollen Irauerkundgebungen, Bußfahrten und Protestmär-
sche Der Verfasser der Eınleihtung verweilst auf Versuche, Columbus ZUT hre der Altäre
erheben, we1ıß ber auch Von gegenteılıgen Beurteijlungen, dıe den genuesischen NSeefahrer mıt

Hıtler vergleichen (9)
Da die Entdeckung merıkas auch der Begınn der Evangelısıerung der Neuen Welt ist, muß

das Jahr 1992 auch als Gelegenheıt ZUuT Rückschau, ZU[T Beurteilung und Wertung betrachtet
werden. Dieser Aufgabe sollte das Colloquium der Theologischen Fakultät 1 öwen dıenen, und
WAar als eın interdiszıplınäres Unternehmen, dem elenhrte AUus Amerıka, Afrıka und kuropa
teilnehmen und aus der Sıcht ihrer Wiıssenschaft beitragen ollten D)Das Ergebnis der theolog1-
schen, missi0logischen, geschichtliıchen, kultur-anthropologischen, wıirtschaftlıchen und lıteratur-
wissenschaftlichen Referate ist unterschiedlich und ırft fast immer ehr Fragen als Antworten
auf. Es ist unmöglıch, in einer Rezensıion dıe Ergebnisse würdıgen und sıch eın Urteil
bılden, ob das lateinamerikanısche Christentum in der Lage seIin wird, auf die vielfältigen Proble-

einzugehen und sıe mıt Optimısmus und Hoffnung aufzugreıfen.
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ckenfels, Wolfgang: Kolonialethik: Von der Kolonital- ZUT Entwicklungspolitik (Abhandlungen
ZUT Sozılalethık, 32) Schöningh Paderborn 1992; 151

Der rlierer Sozlialethiker ÖOCKENFELS folgt In seinem »Büchleim«, WIE selbst
schreıbt (6), »den Spuren der großen kolonıjalethischen Arbeıt Joseph Höffners« (Chrıstentum und


